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A. ÜPPl!L: über die weissen und rothen Kalke von Vils in 
Ty1·ol (Würltemb. naturwiss. Jahresh. 1861, XVII, 40 SS., 2 Tfln.). Auf 
die fossilen Reste der weissen Kalke von 1·ua bei Füaaen hatten MüNsTER 
und v. Bucn bereits die Aufmerksamkeit der Paläontologen durch Beschrei­
bung einiger Arten gelenkt, unter welchen Terebratula pala und T. antiplecta 
wohl am bekanntesten geworden sind. Auch Qu11NSTl!DT hat sich später da­
mit beschäftigt. Das harte Gest.ein ist nicht geschichtet, enthält aber in 
unregelmässigen Streifen, die wohl den Schichten entsprechen möchten, 
einen grossen Reichthum an Versteinerungen. Weniger bekannt ist ein da­
neben anstehender rother l{alk, aus welchem nur EscH11a (iiber Vorarlberg) 
eines Nautilus erwähnt. An einer Stelle wird der weisse ICalk von einer 
Fuss-breiten Masse des rothen senkrecht durchschnitten, welche dann einige 
Schritte weit allmählich in diesen übergeht. Nach längrem Verweilen hat 
ÜPPl!L daselbst zusammengebracht und beschreiht theilweise folgende Arten: 

J•hrbuch 1861. 23 
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Aus dem weissen Kalk: Aus dem rothen Kalk: 
S. Tt. Fg. S. Tf. Fg. 

Ammonites •P· (Heteropbylle) 
,p. nor,. • • • • • • : 
•p. (iibnllcb H. hectlcus) • 
•P•, (ähnlich H, aspldoides) 
•P· (ähnlich A. convolutns) 
ap. noo. • • 

Trochus •P· noo. 
Mytilns ,p. noo. 
Astarte Catiovlensls OPP. 
Lima •p. laeoi• 

,p. radiata • • . • . 
Ostrea •p. 

31 - -

Sphcno<lus (ähnl. Sph. longidcns) Ao. 
Belomnltcs1 Fragment . • . 
Ammonites Hommairel D'O .. 

Zignoanus D'O. • . . . 
? Tatricus . . . . . • 
(cfr. A. contractus PUSCH) 
(- - Schaflaricnsis id.) , 

(oin Flmhriate) . 
n. •P·, ... , 

Plcurotomnria n. ap. 
Pecten Vilsensis OP. 38 - -

Terebratula Vilserlsis OP. 
bifrons OP. . • . 
antiplecta 11u •• 

31 '! 1 Terebratula Boucl ZEUSCH. f 
39 

__ 
3.1 2 2 T. reaupinata PUSCK non Sow. 1 

M - - •P· • 
(cjr. Callovicnsis) Mr. Algo- ,p .• 

viana OP. 33 - -
(Waldheimia) pala Bu. 1 

34 
__ 

(T. Gei,ingen,isOP.I 
( - ) margarita OP.. . . . . 35 2 3 

Rhynchonella? myriacnntha DSH. • 35 - - Rhynchonellt1 controver~a OP. 
Vilsensis ÜP. t 

Ter. concinna Bu. non Sow. t 
trigona Qc. •P· • 
solitaria OP. • • 

Cidaris basiiica Or .. 
Pflntn.crinus, Glieder 
24 

36 ;! 3 

37 - -
38- -

? spolinta SUESS 

Krinoi<leen-Glieder. 
17 

39 3 1 

Beide Kalke hällcn demnach keine sicher bestimmte Art mit einander 
gemein, und l,eide enthalten eine Anzahl Arten, welche mit ausgeprägtem 
Formen anderer Gegenden eine gewisse Übereinstimmung zeigen, ohne dass 
sich 1,is jetzt ihre Identität nachweisen liesse. Doch scheint Imin Zweifel zu­
lässig in Bezug auf zwei anderwärts den Kelloway-Schichten zugehörige Arten 
des weis s e n Kalks, nämlich Terebratula pala, welche im Schwähiachen 
Jura mit Ammonites macroceplrnlus zusammenliegt, und Rhynchonella tri­
gona, welche DssLONGCHAMPS an mehren Franzöaiachen Örtlichkeiten gefunden. 
In den Alpen selbst scheinen aber diese weissen Kalke mit Terebratula 
pala, T. antiplecta und Rhynchonella trigona noch vorzukommen zu 
Reutte nach Gus11osL, am Prieler6er9 und Gunat6er9 bei Windiachgaraten 
nach l\loRLoT, EHRLICH und v. HAUER, vielleicht im Caproner-Thal nach L. v •. 
Bucu und in der Groaaait nach QuENSTBDT, zu Volano bei Roveredo und bei 
Vallunga nach v. HAUHR, in einigen Gegenden Ung~rna nach v. HAUER und 
STUR. Im rot h e n K a I k e sind zwei sicher bestimmbare Ammoniten und 
eine Terebratel bereits aus andern Gegenden bekannt. So in Ungarna 
Klippenkalke, welchl!m v. HAUER und STUR folgende Lagerung angewiesen 
haben: 
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Neocomien. 

1 

3) Weisser Kallcstein = Stramberger Schichten. 

Jura 2) Imp_penlrnlk von :alocsa, l{i!o und Uglya [= ~·ilser ro_therKalk.] 
1) Scluchten von UJ Kemencze und Dolha = Vilser we1sser Kalle. 

Dieser rothe Klippenkalk enthält wie der lfalk von Vils Ammonites 
Zignoanus, A. Tatricus und Terebratula Bouei, wie denn auch die Gesteins­
Beschalfenheit übereinstimmt. Auch der rothe Kalk von Rot•eredo hat 
3-4 Arten mit dem Unga1·ischen Ulippenkalke gemein. Eben so enthalten 
die rothen oft oolithischcn Klaus-Schichten (nach der Klaus-Alp bei 1/allstatt 
benannt), welche in den NO.-Alpen Österreichs über Lias ruhen und thcils 
dem untern sowie theils dem obern Jura entsprechen sollten, einige nämliche 
Arten wie jene obigen rothen Kalke; darunter Ammonites Zignoanus, A. 
Hommairei, A. Tatricus, Terebratula Bouei u. a.; doch fehlt ihnen die für 
den eigentlichen Klippen-Kalle so bezeichnende T. diphya. Die Diphya-Kalke 
sind nach BEYRICH's wahrscheinlich richtiger Ansicht wohl in einem gleichen 
Meeres-Becken entstanden, wie der Nattheimer Coral-rag und die Scyphia­
Kalke Frankens und Schwabens, jene in der Tiefe des Meeres, diese längs 
der l{üste, jene südlich vom Böhmisch-Mährischen Gebirge und östlich von 
den Sudeten, mit einigen Unterbrechungen von FJrnstbrunn und Nikolsburg 
an über Sti·amberg nach Krakau und von hier aus gegen Norden bis Wielun, 
- diese mehr Süd-wiirts in der lfrim, in den Karpathen, in den Deutschen 
und ltalienisc/1en Alpen und in Süd-Frankreich. Es würde sich daraus 
erklären, dass bei aller Gleichzeitigkeit der Bildungen alle diese rothen Kalke 
bis jetzt keine Art mit dem Schwäbischen Jura gemein haben. 

Nach einer vollständigeren Vergleichung der fossilen Arten der Klaus­
Schichten und des l{lippenkalkes im Verhällniss ihres anderweitigen Vor­
kommens gelangt der Vf. zu dem Ergebniss, dass die verbreiteteren Arten 
des Klippenkalkes den Anrang des obern Juras (Kelloway-rock), die der 
Klaus-Schichten den obern Theil des Unterooliths bezeichnen, - dass der rothe 
Vilser lfalk dem Klippenkalke, also dem obern Jura zufalle, während der 
darunter liegende weisse Jlilser Kalk das Niveau zwischen maus-Schichten 
und Klippenkalk einnehme, dass aber allerdings Ammonites Zignoanus und 
Terebratula Bouei in den l{laus-Schichten, dem rothen J'il,ver Kalke und dem 
Klippenkalke gemeinsam angeführt werden; - dass endlich anzunehmen seye, 
dass die jurassischen Niederschläge, welche in den Alpen und l{arpathen 
zwischen dem. obern Lias und den Stramberger-Schichten auftreten, nach 
ihren organischen Resten in mehre Zonen zerfallen, deren schärfere Unter­
scheidung und Parallelisirung mit anderwärtigen Jura-Gliedern nach ihren 
organischen Resten wohl bald gelingen werde. !Vgl. S. 357.] 
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